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Scbwesterlein.
3ci? Ijatte ein liebes Sémefterlein
mit paaren non (Solbe gefpomten;
Das war »ie ein <£ifleirt fo satt nnb fein —
Dod; fd;nell unb föd)ttg tnie Sonnenfdjein
3ft aud) fein leben 3erromten.

3d; fyatte bereinft ein SdjrDefîarleîn ;

Stilt lag es im Bettdjen brinnen;
Unb fülle ijieit's in ben ffänbdjcrt fein
Drei tueifje Blumen, brei lilien retn,
So roeif une bes ffembcfyens linnen.

Cubro. i). gumbufdi

Derumnbert fragt' icb mein Sdjroefterieiti

„ö?as fdjläfft bn fyeute fo lange?"
3$ ftreicfjelte feine ÎDangeleitt,
Da marett fie fait nnb fyart tote Stein,
Unb plötstid? roarb mir fo bange. —

3d; Ijatte ein liebes Sd)tr>efterletn ;

Das tjaben fie fort getragen,
Unb fort getragen ben Sonnenfdjein
Wo!)! täglid; frng id;: „tDo mag es fein?"
Dod; niemanb moltt' es mir fagen.

Clara ^orrer, giiridj
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Scvwesterlein.

Ich hatte ein liebes Schwesterlein
Mit Haaren von Golde gesponnen;
Das war wie ein Glflein so zart und fein —
Doch schnell und flüchtig wie Sonnenschein

Ist auch sein Leben zerronnen.

Ich hatte dereinst ein Schwesterlein;
Still lag es im Bettchen drinnen;
Und stille hielt's in den Händchen sein
Drei weiße Blumen, drei Lilien rein,
So weiß wie des Hemdchens Linnen.

verwundert fragt' ich mein Schwesterlein?

„Was schläfst du heute so lange?"
Ich streichelte seine Wängelein,
Da waren sie kalt und hart wie Stein,
Und plötzlich ward mir so bange. —

Ich hatte ein liebes Schwesterlein;
Das haben sie fort getragen,
Und fort getragen den Sonnenschein

Wohl täglich frug ich: „Wo mag es sein?"
Doch niemand wollt' es mir sagen.
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